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Assenheim und die Geschichte seiner Parkanlagen

Von der Burg zum Schloss

Mit der Wandlung der Burg zum Schloss traten auch anstelle der ehemaligen Wälle und Gräben Gärten und Parkanlagen.

Es ist davon auszugehen, dass mit der Errichtung der ersten Solmser Schlossanlage (1574-1575) auch die Schaffung eines Gartens einher ging. Zu Zeiten der Renaissance dürfte hier wohl eine Mischung von Nutz- und Ziergarten angelegt worden sein. Eine strenge, künstliche Formensprache entsprach dem Zeitgeist.

Der anglo-chinesische Garten der Schlossanlage Assenheim

Ende des 18. Jh. kam es zu sehr stark ausgeprägtem, gesellschaftlichem Wandel, dem auch der junge, die Kunst liebende Graf Volrat Friedrich Carl zu Solms-Rödelheim und Assenheim (1762-1818) sehr aufgeschlossen war. In Assenheim geboren, bevorzugte er aber Rödelheim als seinen Regierungssitz. Die Besatzung durch die Franzosen zwang ihn jedoch ab und zu „zum Rückzug auf dem Lande“ nach Assenheim. Graf Volrat, war verheiratet mit seiner Cousine Gräfin Philippine Charlotte Sophie zu Solms-Laubach (1771-1808).

Sein Vater Graf Johann Carl Ernst von Solms-Rödelheim (1714-1790) hatte auf Betreiben seines Sohnes Graf Volrat das Schloss in Assenheim 1775 umgebaut. Graf Volrat vollendet den Schlossbau 1790. 

Graf Volrat, hatte in Gießen Jura studiert, war kurzzeitig in Wetzlar am Reichskammergericht tätig. Seine große Passion aber galt der Literatur und Philosophie. Er war stark beeinflusst durch seine Schwägerin Gräfin Elisabeth Charlotte zu Solms-Laubach (1753-1829). Diese Kunstinteressierte hatte viele Geistesgrößen der damaligen Zeit um sich versammelt, die sich um ein verändertes Kunstverständnis bemühten. Geistiger Vater solch neuen Naturempfindens und Lebensstils war der französische Philosoph  Jean-Jaques Rousseau (1712-1787). Zu diesem Kreis gehörte auch die in Offenbach lebende Schriftstellerin Sophie von la Roche (1731-1807). Sie inspirierte ihn zur Anlage eines anglo-chinesischen Gartens. Vorbild war der Park des Karl Friedrich Wilhelm von Groschlag in Dieburg. 
1787 entstand in Assenheim durch diese Einflüsse ein anglo-chinesischer Garten, der den strengen Vorgängern durch leichte, lockere Formgebungen und dem Naturerlebnis begegnete. Im Zentrum stand ein Gartentempel (Monopteros), der zuerst auf einem Hügel geplant, dann doch ebenerdig entstand. Sophie von la Roche, Großmutter von Bettina von Arnim und Clemens Brentano, war seit 1793 oft zu Besuch und verbrachte, wie sie selbst sagte, viele schöne Stunden im Park. 
1818 trat Graf Carl zu Solms-Rödelheim die Regierung an. Mit ihm endet die Regierung in Rödelheim. Hauptsitz wurde nun einzig und allein Assenheim. 

1832 holte er den Begründer des Schulturnens Adolf Spieß aus Lauterbach zur Erziehung seiner Söhne. Er  konnte auch gut zeichnen, was seine Darstellung der Oberpforte von Assenheim belegt. 1838 wurde sie abgebrochen. 

1848 kam es zu Bürgerprotesten in verschiedenen Orten in der Grafschaft, was schließlich nach und nach zur Auflösung der Grafschaft führte. Die Verwaltung zog nun auch nach Assenheim. 

Die Parkanlage des Heinrich Siesmayer 

Zwischen 1850 und 1860 ließ Graf Maximilian zu Solms-Rödelheim und Assenheim (1844-1892, geb. 1826) von dem Frankfurter Gartenbauarchitekten Franz Heinrich Siesmayer (1817-1900) den Gartenbereich in Assenheim umgestalten. Aufmerksam wurde er auf Siesmayer durch seinen Bruder Graf Otto zu Solms-Rödelheim, der zuvor von Siesmayer seine Gartenanlage auf seinem Besitz in Altenhagen (Vorpommern) anlegen ließ. 

Die lange Zeit 1850-1860, lässt sich u.a. dadurch erklären, dass 1851 die Isenburger ihren Assenheimer Besitz an das Haus Solms verkauften bzw. tauschten. 

Bei der 1850 Planung wurde noch von einer Zweigeteiltheit ausgegangen, so wurde noch eine Rampe auf der Niddaseite eingebaut um an das Gelände an der Nidda zu gelangen. 

Mit der Übernahme des Isenburger Terrains gelangte auch der Isenburger Fronhof in den Besitz der Solmser, auch hier folgte eine Wiedervereinigung.   

Mit der Alleinherrschaft der Solms-Rödelheimer von Fronhof und Schlossanlage ergaben sich neue Aspekte.

Gebäude, wie der „lange Bau“ und andere Nebengebäude, Reste der ehemaligen Stadtmauer mußten 1853 einer Gesamtgestaltung weichen. Einzig das Isenburger Amtshaus und die Isenburger Scheune blieben stehen, das Amtshaus bis 1910, die Scheune musste dem Bau des neugotischen Archivgebäudes weichen. Neue Gebäude entstanden, so der Küchenbau, der ab 1854 entstand. 

Heinrich Siesmayer überarbeitete seine Pläne und schaffte so seine Gesamtanlage. Auf ihn geht auch die Planung der Mühleninsel zurück, deren Existenz häute nur noch an besonders hohen Bäumen im Verlauf der Nidda zu erahnen ist.

Die Bäume stammten aus der Baumschule des Amalien-Hofes, die durch den damaligen Obergärtner Welle geschaffen wurde.

Ein Plan im Schloss, gezeichnet 1860 von Graf Bruno zu Solms, mit der Überschrift „Schloss, Garten u. Amalien-Hof zu Assenheim - Nach der Natur ohne Instrumente gezeichnet“ zeigt, wie der Garten nach der Umgestaltung ausgesehen hat. 

1855 gewann Siesmayer, also nach oder während der Parkgestaltung in Assenheim den Wettbewerb zur Gestaltung des Kurparks von Bad Nauheim. Siesmayers Arbeiten begannen 1857 und dauerten 2 Jahre. Die Arbeiten in Assenheim waren sicher recht günstig für den weiteren Aufstieg des Gärtners. Ab 1869 begann er mit den Arbeiten an dem Werk, was ihn populär machte, die Gestaltung des Palmengartens Frankfurt.

Park heutiger Zustand

Von dem Siesmayer’schen Park lässt sich nur noch etwas erahnen. Die Grünanlage ist nur noch eine große Rasenfläche, die verschlungene Wegeführung des kleinen Wäldchens ist von Efeu überwuchert. Trotzdem bilden Park, der Baumbestand um den Amalienhof, der gräflicher Friedhof und ehemalige Stadtgraben, sowie die ehemalige Mühleninsel Assenheims „grüne Lunge“. 
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